


Das Universitätsarchiv Stuttgart 
2003 und 2004 
 
Dieser Arbeitsbericht informiert über die in den Jahren 2003 und 2004 im 

Universitätsarchiv Stuttgart geleisteten Arbeiten. Er soll allen Stellen der 

Universität, die eine Übergabe ihrer nicht mehr benötigten Unterlagen an 

das Universitätsarchiv planen, zur Information dienen und darüber hinaus 

allen Interessierten über die Aufgaben und Zielsetzungen des Universi-

tätsarchivs Auskunft geben. 
 
In den Jahren 2003 und 2004 stan-

den neben den archivfachlichen Auf-

gaben zwei Projekte zum Universi-

tätsjubiläum 2004 auf dem Arbeits-

programm des Universitätsarchivs: 

Zusammen mit der Pressestelle der 

Universität wurde das Buchprojekt 

„Universität Stuttgart. Innovation ist 

Tradition“ realisiert und zusammen 

mit dem Lehrstuhl Landesgeschichte 

das Buch „Die Universität Stuttgart 

nach 1945“ herausgegeben (S. 15). 

 

Von den archivfachlichen Aufgaben 

soll hier nur kurz auf den Abschluss  

 des Verzeichnungsprojektes Nach-

lass Paul Schlack (S. 9), auf die Ü-

bernahme zahlreicher Bestände (S. 

8) und auf die Steigerung der Ar-

chivnutzung bedingt durch das Uni-

versitätsjubiläum (S. 19) hingewie-

sen werden.  

 

Den Technik- und Wissenschaftshis-

torikern sei schließlich der Abschnitt 

„Beispiele für neue Bestände“ (S. 14) 

als Anregung oder Hinweis für For-

schungen empfohlen. 

 
                                           N. Becker 

 
  

 
 

    
    
 
 
 

  
 

 

Abbildung auf der Titelseite: 

Zum 50-jährigen Jubiläum der damals noch als „Königliches Polytechnikum zu Stuttgart“ bezeichneten 

Hochschule erschien 1879 in der Allgemeinen illustrierten Zeitung eine später kolorierte Lithographie. 

Sie zeigt das Hochschulgebäude mit dem gerade fertig gestellten Anbau („Tritschler-Flügel“, heute 

Rektoramt), sowie Szenen vom Festball und vom Fackel-Umzug (Universitätsarchiv Stuttgart Z 446). 

Die Feier vor 125 Jahren wurde von studentischen Verbindungen dominiert. Die Übernahme von 

Traditionen der alten Universitäten dokumentiert das Streben der „Techniker“ nach gesellschaftlicher 

Gleichstellung mit den Absolventen der Universitäten. Dies zeigt auch die Wahl des Lateinischen für 

den Wahlspruch: Artem non odit nisi ignarus  - Nur der Unwissende hasst die Kunst. 
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Aufgaben und Arbeitsziele 
 

 

 

Das Universitätsarchiv Stuttgart ist 

ein öffentliches Archiv, das auf der 

rechtlichen  Grundlage  des  Lan-

desarchivgesetzes Baden-

Württemberg arbeitet. Es stellt für die 

Technik- und für die Wissenschafts-

geschichte aber auch für alle ande-

ren historischen Disziplinen Unterla-

gen und In-formationen aus dem 

Bereich der Universität Stuttgart 

bereit und beantwortet diesbezügli-

che Anfragen.  

 

Die Aufgaben des Universitätsar-

chivs bestehen daher in der Verwah-

rung, Erhaltung und Erschließung 

aller Unterlagen mit bleibendem 

rechtlichen oder historischen Wert, 

die es von den verschiedenen Stel-

len der Universität (Organe, Fakultä-

ten, Institute, Einrichtungen, Prü-

fungsausschüsse, Zentrale Verwal-

tung) übernimmt. Das Universitätsar-

chiv macht das so gesammelte Ar-

chivgut im Rahmen der gesetzlichen 

Vorschriften benutzbar. 

 

Unterlagen im o. g. Sinne sind Akten, 

Schriftstücke, Geschäftsbücher, 

Protokolle, Matrikeln, Karteien, Lis-

ten, Karten, Pläne, Risse, Zeichnun-

gen, Bilder, Film- und Tonträger 

jeder Art sowie sonstige Informati-

ons- und Datenträger mit maschinen-

lesbar gespeicherten Informatio-

nen oder 

 

 Programme, die zur Erfüllung der 

Aufgaben bei der abgebenden Stelle 

nicht mehr benötigt werden. Das 

Universitätsarchiv übernimmt zur 

Dokumentation der Geschichte der 

Universität auch Unterlagen von 

anderen Stellen und Privatpersonen, 

also Sammlungen oder Nachlässe. 

Außerdem erfasst und verwahrt es 

Gegenstände wie Modelle und Gerä-

te, die für die Universitätsgeschichte 

von Bedeutung sind. 

 

Als öffentliches Archiv dient das Uni-

versitätsarchiv der Forschung, der 

Lehre und dem Studium an der Uni-

versität, ihrer Selbstverwaltung sowie 

darüber hinaus der sonstigen wis-

senschaftlichen Arbeit und sachli-

chen Information. Es wirkt an der 

Erforschung und Vermittlung der 

Universitätsgeschichte mit. 
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Einrichtung und Ausstattung 
  
Im Universitätsarchiv, das der Univer-

sitätsbibliothek angegliedert ist, waren 

im Berichtszeitraum außer dem Leiter 

eine Verwaltungsfachkraft (bis Juli 

2003) sowie eine  Mitarbeiterin des  

gehobenen Bibliotheksdienstes mit 10 

Wochenstunden bis Mai 2003 für die 

Dokumentation tätig. Die Finanzierung 

dieser Stelle erfolgte durch die Univer-

sitätsbibliothek mit Mittelfreisetzung. 

Ab September 2004 stellte die Univer-

sitätsbibliothek wieder eine Mitarbeite-

rin im Umfang von ebenfalls 10 Wo-

chenstunden zur Verfügung, so dass 

die Erfassungs-Rückstände der Do-

kumentation voraussichtlich bis Ende 

2005 aufgeholt sein werden (siehe S. 

9).  

 

Im Berichtszeitraum arbeiteten im 

Universitätsarchiv zudem 2 bis 3 

studentische Hilfskräfte mit kleinen 

Zeitkontingenten vor allem im Be-

reich der Ordnung und Verzeichnung 

von Archivalien. 

 

Aus Mitteln der Stiftung Kulturgut 

Baden-Württemberg wurde die Stelle 

eines wissenschaftlichen Mitarbei-

ters für das Projekt Verzeichnung 

des Nachlasses Paul Schlack (S. 9) 

bis zum Projektende im Dezember 

2003   finanziert. Durch  Mittel  der 

 

 Universität wurde die Anschaffung 

von Archivboxen und Archivmappen 

ermöglicht. Außer den von der Uni-

versität zur Verfügung gestellten 

Sachmitteln wurden Drittmittel im 

Bereich Hilfskräfte und Sachmittel 

vom Landesrestaurierungsprogramm 

Baden-Württemberg gewährt: jeweils 

2.000,- € in den Jahren 2003 und 

2004 für archivgerechte Verpackung 

und Lagerung von Archivunterlagen. 

Maßnahmen zur Bestandserhaltung 

durch Entsäuerung, Restaurierung 

und Verfilmung von Archivalien wur-

den ebenfalls vom Landesrestaurie-

rungsprogramm durch Mittel in Höhe 

von 2.600,- € (2003) und 11.300,- € 

(2004) finanziert. 

 

Nachdem das Universitätsarchiv im 

Berichtszeitraum an die Grenzen 

seiner Lagerkapazitäten gekommen 

war, stellte die Zentrale Verwaltung 

als Zwischenlösung einen Lager-

raum im Gebäude Geschwister-

Scholl-Str. 24 zur Verfügung. Vor-

aussichtlich in der zweiten Jahres-

hälfte 2005 wird ein weiterer Maga-

zinraum mit großen Lagerkapazitä-

ten bezogen werden können. Die 

benötigten Regale sind bereits Ende 

2001 vom Universitätsarchiv Tübin-

gen übernommen worden. 
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Übernahme und Erschließung 
von Unterlagen 
 

 Das Universitätsarchiv erhielt Unterlagen und Akten aus den folgenden Stellen 

und Fakultäten: 

  
 

Zahl der Abgaben 
 

Herkunft 
 

1999 2000 2001 2002 2003 2004 

Zentrale Verwaltung 6 5 8 6 5 5 

Fakultät 1  2 16 5 6 3 1 

Fakultät 2 6 4 1 2 3 2 

Fakultät 3 1 - 2 3 - - 

Fakultät 4 1 1 1 3 4 1 

Fakultät 5 2 - 1 1 14 1 

Fakultät 6 - - - 1 1 2 

Fakultät 7 2 4 3 4 4 4 

Fakultät 8 2 - - 4 - - 

Fakultät 9 3 3 2 5 5 5 

Fakultät 10 2 2 2 3 1 1 

Zentrale Einrichtungen 3 - 3 2 2 1 

Sonderforschungsbereiche - - - 1 - - 

Studentische Gruppen 2 4 1 - 1 1 

Privatbesitz/anderes 8 7 11 10 13 17 

Summe 40 46 40 51 56 41  
  

 

Bei den Zugängen aus Privatbesitz handelt es sich um Nachlässe, Nachlassteile 

oder Sammlungen, die als Geschenk in das Universitätsarchiv Aufnahme fanden. 

 

Im Berichtszeitraum wurden die Unterlagen von 33 Beständen bearbeitet, d. h. in 

der Datenbank erfasst (verzeichnet) und archivisch verpackt. 
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Projekt Erschließung des  
Nachlasses Paul Schlack 
 
Im August 2001 hatte das Universitätsarchiv den Nachlass des Textilchemikers 

und Erfinders des Perlons Paul Schlack (1897-1987) von den Erben erhalten. 

Schlack hatte an der Technischen Hochschule Stuttgart bei William Küster Che-

mie studiert und war nach seiner Tätigkeit in der chemischen Industrie als Hono-

rarprofessor am Aufbau des Instituts für Textilchemie in Stuttgart-Wangen betei-

ligt. Der Nachlass besteht aus ca. 13,5 lfd. Regalmeter Akten und Unterlagen. 

Neben der schriftlichen Überlieferung enthält er auch einige Musealien, wie Spu-

len mit Perlon, Perlonborsten verschiedener Stärke, Perlongewebe, das zu Ver-

suchszwecken diente und eine umfangreiche Sammlung von Farbmusterkarten.  

 

Für die Erschließung des Nachlasses wurde von der Stiftung Kulturgut Baden-

Württemberg für 20 Monate die Stelle eines wissenschaftlichen Mitarbeiters be-

willigt, der seit Mai 2002 mit der Aufarbeitung des Bestands beschäftigt war. 

Ende Dezember 2003 wurde das Verzeichnungsprojekt erfolgreich abgeschlos-

sen. Die Datenbank mit einem Thesaurus zur Faserchemie sowie ein Findbuch 

mit einer Biographie Schlacks, Bibliographien und weiteren Hinweisen zur Be-

nutzung des Bestands wurden vom Bearbeiter, Herrn Dr. Volker Ziegler, fertig 

gestellt. Auch im Internet kann im Findbuch recherchiert werden: 

 

www.uni-stuttgart.de/archiv/bestaende/findbuch_schlack.pdf 

 

 

 

 

 

Paul Schlack (1897 – 1987), 

Erfinder des Perlon 

Dokumentation 
(Ausschnitt- und Schriftenarchiv) 
 

 
 

Seit 1950 wird an der Universitätsbibliothek eine Sammlung von Presseartikeln 

und Druckschriften zu Ereignissen, Personen und Einrichtungen der Universität 

Stuttgart geführt. Diese Dokumentation ist neben den Archivalien ein unverzicht-

bares Arbeitsmittel zur Beantwortung von Anfragen zu Themen der Universitäts-

geschichte. Wegen Personalmangels (S. 7) wurde die Katalogisierung zwischen 

Mai 2003 und September 2004 unterbrochen. Durch eine Begrenzung der Arti-

kel-Auswahl konnten jedoch bis Ende 2004 60 Prozent der Rückstände bearbei-

tet werden.  
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Beispiele für neue Bestände 
 

  

Diskretisierung des vorderen 

Gehäuseteils eines Automo-

bils. (Aus: J. Argyris u. H.-P. 

Mlejnek, Computerdynamik der 

Tragwerke, 1997) 

 
 
 

 

 

  
Akten des ISD und ICA 
 
Im Frühjahr 2004 übernahm das Uni-

versitätsarchiv die Akten des Instituts 

für Statik und Dynamik der Luft- und 

Raumfahrtkonstruktionen und des 

Instituts für Computeranwendungen 

aus der Zeit Prof. John Argyris’ 

(1913 – 2004). Nachdem die von ihm 

mitentwickelte Methode der Finiten 

Elemente erst noch Anerkennung 

hatte finden müssen, konnte Argyris 

ab 1959 an  der  damaligen TH Stutt-

gart ein eigenes Statik-Institut auf-

bauen. Die Berufungszusage, ein 

Großrechner, wurde zudem zur 

Keimzelle eines eigenen Rechenin-

stituts. Dies waren ausgezeichnete 

Voraussetzungen dafür, dass in den 

folgenden  Jahren  in  Stuttgart  die  

 

Der erste Informatikrechner TR 

440 wurde im Herbst 1973 in 

Betrieb genommen 

 

 

 
 

Computerstatik maßgeblich entwi-

ckelt wurde, bei der eine  Unterschei- 

 

dung nach Anwendungsgebieten hin-

fällig wurde. Die nun im Universitäts-

archiv befindlichen Akten dokumentie-

ren den Ausbau und die Arbeit beider 

Institute und lassen die Organisation 

von Forschungsprojekten und deren 

Rahmenbedingungen oder mit der 

Korrespondenz und den Kongressak-

ten die umfassenden internationalen 

Kontakte und die Verflechtung der 

Forschung erkennen. Sie dokumentie-

ren die Entwicklung von Statik und 

Mechanik von den 1960er bis in die 

1980er Jahre. 

 
 
Informatik-Institute 
 
Zur Entwicklung der Informatik findet 

die Wissenschaftsgeschichte seit 2003 

im Universitätsarchiv reichhaltiges 

Material. Anlässlich des Umzugs der 

Informatik-Institute auf den Vaihinger 

Campus gaben zahlreiche Institute, 

Fachschaft und das Dekanat nicht 

mehr benötigte Akten an das Universi-

tätsarchiv ab. Die Geschichte der Dis-

ziplin wird sich in Zukunft auf diese 

Unterlagen wie z. B. Jahres- und For-

schungsberichte, Gremienprotokolle, 

Forschungsakten oder Korrespondenz 

stützen können. Der Stuttgarter Stu-

diengang, der im Wintersemester 

1970/71 startete, gehört zu den ersten 

seiner Art in Deutschland. Daher wird 

für die Wissenschaftsgeschichte ein 

Fund von besonderem Interesse sein: 

Die wohl komplette Sammlung von 

Vorlesungsskripten aus der Zeit zwi-

schen 1970 und 1974. 
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Nachlass  
Ulrich Dehlinger 
 

Nachlass  
Rudolf Quack 
 

Im Jahr 2003 erhielt das Universi-

tätsarchiv den schriftlichen Nachlass 

des Stuttgarter Physikers Ulrich Deh-

linger (1901 – 1981). Nach Studium 

in Tübingen, Stuttgart und München 

diplomierte Dehlinger 1923 in Stutt-

gart, wurde hier auch bei Paul Peter 

Ewald promoviert. Seine Habilitati-

onsschrift „Zur Theorie der Rekristal-

lisation reiner Metalle“ (1928) ist ein 

bis heute zitierter „Klassiker“. 1934 

trat Dehlinger in das neu gegründete 

  

 Rudolf Quack (1909 – 2001) studier-

te von 1927 bis 1933 an der TU 

München Maschinenbau und Elek-

trotechnik. Nach langjähriger Tätig-

keit in der Industrie wurde er 1953 an 

die TH Stuttgart berufen, wo er 1958 

das Institut für Verfahrenstechnik 

und Dampfkesselwesen gründete. 

Das Heizkraftwerk im Pfaffenwald, 

das den hohen Energiebedarf der 

technischen Institute decken konnte, 

ist auf  seine Initiative 

 

 

 

 
 

 

 

Kaiser-Wilhelm-Institut für Metallfor-

schung ein und wurde 1939 zum 

ordentlichen Professor „für höhere 

Physik“ an der TH Stuttgart ernannt, 

obwohl Widerstände aus den NS-

Ministerien eine Berufung zuvor schon 

einmal verhindert hatten. Der Nach-

lass enthält zahlreiche Lebensdoku-

mente, Vortrags- und Vorlesungsma-

nuskripte, Sonderdrucke aller Arbeiten 

aus dem Institut für Theoretische und 

Angewandte Physik sowie Korrespon-

denz mit Fachkollegen.   

 zurückzuführen. Quack wurde zu 

einem Pionier der Umweltschutz-

technik (Reinhaltung der Luft). Ganz 

entscheidend aber prägte er die 

Entwicklung der Verfahrenstechnik 

an der TH / Universität Stuttgart.  

 

Der sehr umfangreiche Nachlass 

enthält noch von Rudolf Quack 

selbst nach Jahren geordnet die 

wichtigste Korrespondenz, Denk-

schriften und schriftlich aufgezeich-

nete Erinnerungen. 
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Bestandserhaltung 
  

 

Das Landesrestaurierungsprogramm Baden-Württemberg, koordiniert durch das 

Institut für Erhaltung von Archiv- und Bibliotheksgut, ermöglichte es, wichtige und 

in ihrem Bestand gefährdete Archivalien zu restaurieren oder zu verfilmen, um 

die Originale dauerhaft zu erhalten und vor möglichen Schäden bei der Benut-

zung zu schützen. Es wurden studentische Flugblätter aus der Zeit der Jugend- 

und Studentenunruhen um 1970, die auf stark säurehaltigen Papieren und mit 

Drucktechniken, die keine Dauerhaftigkeit garantierten, hergestellt wurden, 

nichtsdestotrotz wichtige Zeugnisse für die Mentalität der Studierenden, deren 

Weltbild und die politische Atmosphäre sind, entsäuert und verfilmt ebenso wie 

die 1944 aus dem brennenden Rektoramt geretteten Diplomhauptprüfungsakten. 

Ebenfalls konnten die Vorlesungsplakate aus den Jahren 1846 bis 1941, die nur 

in wenigen Exemplaren, teilweise sogar nur als Unikate erhalten sind, im Institut 

für Erhaltung von Archiv- und Bibliotheksgut stabilisiert und verfilmt werden. In 

zwei Aktionen 2003 und 2004 wurden bisher nur in Ordnern gelagerte Bestände 

in Archivmappen und Archivschachteln umgepackt, um durch eine konservato-

risch optimale Lagerung einen möglichst dauerhaften Erhalt der Unterlagen zu 

erzielen. 

 
  

 
  

   

 

Restauriert und verfilmt wurden 

am Institut für Erhaltung von 

Archiv- und Bibliotheksgut 

(Landesarchiv Baden-

Württemberg) die Vorlesungs-

plakate der Jahre 1846 bis 

1941. Es handelt sich um Uni-

kate, oftmals mit handschriftli-

chen Nachträgen und Korrektu-

ren der Hochschulverwaltung.  
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Benutzung 
 
In den Jahren 2003 und 2004 verzeichnete das Universitätsarchiv 174 bzw. 155 

Benutzungen (Besucher und Anfragen), aufgeteilt auf Forschungsgegenstände: 

 

 

Besucher und Anfragen Forschungsgegenstand 

1999 2000 2001 2002 2003 2004 

 
Persönlichkeiten / Professoren 
der Universität 
 

 
47 
 

 
46 

 
60 

 
56 

 
100 

 
61 

Studierende 26 27 15 18 22 21 
 
Instituts- / Institutionenge-
schichte 
 

 
23 

 
14 

 
14 

 
14 

 
26 

 
33 

Geschichte wiss. Disziplinen 6 11 18 14 13 19 
 
Rechtserhebliche Nachweise 
und Verwaltung 
 

 
6 

 
13 

 
12 

 
8 

 
9 

 
14 

anderes 16 15 24 3 4 7 
 
Summe 
 

 
124 

 
126 

 
143 

 
113 

 
174 

 
155 

 
 
 
 

 

Öffentlichkeitsarbeit 
 

 

In beiden Jahren 2003 und 2004 nahm das Universitätsarchiv mit Führungen und 

Lichtbildervorträgen zur Universitätsgeschichte am Tag der Offenen Tür teil.  

Für die Proseminare des Historischen Instituts, Abteilung Geschichte der Natur-

wissenschaft und Technik fanden jeweils im Wintersemester Informationsveran-

staltungen über die Aufgaben und Dienstleistungen von Archiven und speziell 

des Universitätsarchivs statt. 

Am Donnerstag, 22. 7. 2004, hielt N. Becker im Rahmen des „Lernfest 2004“ 

einen Vortrag zum Thema „175 Jahre Forschung und Lehre an der Universität 

Stuttgart“ 

Zu den Publikationen s. unter Universitätsjubiläum und Pressespiegel (S. 14–

18). 
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Universitätsjubiläum 
 

 

 

Zusammen mit der Pressestelle der Universität wurde das Buchprojekt 

„Universität Stuttgart. Innovation ist Tradition“ realisiert und zusammen 

mit dem Lehrstuhl Landesgeschichte das Buch „Die Universität Stuttgart 

nach 1945“ herausgegeben. 

 
 
 
 

Universität Stuttgart.  

Innovation ist Tradition.  Hrsg. 

im Auftrag des  

Rektorats und der Vereinigung 

von Freunden der  

Universität Stuttgart von Nor-

bert Becker, Ulrich Engler und 

Ursula Zitzler zum 175-jährigen 

Bestehen der  

Universität Stuttgart.  

Stuttgart – Thorbecke 2004. 

ISBN: 3-7995-0139-8 

 

Titel der engl. Ausgabe:  

Universität Stuttgart.  

Innovation is our Tradition. 

ISBN: 3-7995-0149-5 
 

 Ein reich bebildertes Buch behandelt 

die Geschichte der Universität, der an 

ihr vertretenen Disziplinen, aber vor 

allem die Gegenwart und Zukunftsper-

spektiven der Universität Stuttgart. 

Forschung, Lehre und Studienbedin-

gungen sind die Themen, mit denen 

sich die Universität Stuttgart der Öf-

fentlichkeit vorstellt. Das Buch er-

schien ebenfalls in einer englischen 

Ausgabe. 

  
 

 

 

 

 

 

 

Die Universität Stuttgart nach 1945.  

Geschichte – Entwicklungen –  

Persönlichkeiten.  

Hrsg. im Auftrag des Rektorats von  

Norbert Becker und Franz Quarthal  

zum 175-jährigen Bestehen der Uni-

versität Stuttgart. Ostfildern – Thorbe-

cke 2004.  

ISBN 3-7995-0145-2 
 

 Die Geschichte der Universität Stutt-

gart nach dem Zweiten Weltkrieg ist 

Thema des zweiten Buchs zum Uni-

versitätsjubiläum. Die Beiträge behan-

deln die Zeitspanne von den Notjahren 

der Nachkriegszeit über den Bildungs-

boom der Sechzigerjahre bis hin zur 

Gegenwart. Über 50 Biografien zeigen 

den Werdegang bedeutender Stuttgar-

ter Wissenschaftler und geben zudem 

ein Bild von den entscheidenden Ent-

wicklungen und wichtigen For-

schungsergebnissen quer durch alle 

hier vertretenen Disziplinen. 
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Pressespiegel 
(Auswahl) 
    

 

Amtsblatt 1. 7. 2004 

    

Architektenkammer  

Baden-Württemberg 2004 

www.akbw.de 
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Unikurier Nr. 94, 2/2004 

 
Sonderbeilage der Stuttgarter 

Zeitung und der Stuttgarter 

Nachrichten zum Universitäts-

jubiläum  29. 6. 2004 
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Unikurier Nr. 93 1/2004   Stuttgarter Nachrichten 2. 7. 2004 
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Amtsblatt 23. 12. 2004 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unikurier  

Nr. 91 1/2003 

 

 

 

 

 
 
Stuttgarter Nachrichten 27. 12. 2004 
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